
276 Fortbewegungs- und Transportmittel

erstmalig hineingeleuchtet hat und vor allem anregt, im eigenen Lande den Dingen nachzu
gehen, um vielleicht das eine oder andere zu überprüfen und zu ergänzen.

Wolfgang Jacobeit—B erlik

lmari Manninen: I. Fortbewegungs- und Transportmittel, II. Die Kleidung. Kansatie'
teellinen arkisto 13:1, hrsg. von Suomen muinaismuistoyndistys. Helsinki 1957. 19 0
208 Abb., 14 Taf.

Unter der Redaktion von T. I. Itkonen und K. Vilkuna werden uns, in einem Band c
zusammengefaßt und in die deutsche Sprache übersetzt, zwei Kapitel des umfangreiche 11
Werkes Suomen suku III. Esineellinnen kansatiede vorgelegt, in dem der bekannte finnisch
Ethnograph Ilmari Manninen die gesamte Sachkultur der finnisch-ugrischen Völker ein ef
Betrachtung unterzieht. Den ersten Teil des hier vorliegenden Buches widmet der Verf. eiß er
Schilderung der Fortbewegungs- und Transportmittel (S. 11 —49). Er geht zunächst von ¿ cil
verschiedenen, im nördlichen Osteuropa anzutreffenden Arten von Schnee- und Schilt 1
schuhen aus, um sich daran anschließend mit den Trage- und Schleifvorrichtungen, iht ef0
Aussehen, ihrer Herstellungstechnik und ihrem Gebrauch zu befassen. Die letzten Abschm ttc
 des ersten Teiles sind den sehr vielfältigen Formen von Schlitten, Wagen und Booten g e
widmet. Vom Einfachen zum Komplizierten fortschreitend, entwickelt der Verf. vor d eI*j
Leser eine Typenfolge der einzelnen Geräte, dabei gelegentlich auch auf angrenzende nh
weiter entfernte, nicht von finnisch-ugrischen Völkern besiedelte Gebiete übergreifend.

Auch in dem folgenden Abschnitt über die Kleidung der finnisch-ugrischen Völker (S. 55
 bis 178), in dem M. eine ausführliche Schilderung der verschiedenen Formen der Kop
bedeckung, der eigentlichen Körperkleidung, des Schuhwerks usw. gibt, verfährt der Vef 
nach der gleichen Methode. Wohl jeder, der sich eine umfassende Übersicht über die Vi e
falt der Sachkultur bei den finnisch-ugrischen Völkern verschaffen möchte, wird das v ° r

liegende Werk gern zur Hand nehmen.
Doch birgt die Absicht des Verf.s, die hier dargelegten Fakten zu einem geschlossen

Ganzen, d. h. zu einer „typologischen Linie“ (S. 106) zusammenzufügen, die Gefahr in sic &lt;
einmal die in historisch-ethnischer Beziehung doch sehr unterschiedlichen Verhältnisse
den finnisch-ugrischen Völkern außer acht zu lassen und zum andern die Kultur dieser Völ '
von einer gemeinsamen, d. h. ehemals einheitlichen Grundlage herzuleiten, — eine Geiä &gt;
der in der besprochenen Arbeit M. auch tatsächlich unterliegt. Die in der Kultur der finnisc
ugrischen Völker einerseits, der benachbarten slawischen, baltischen und türkischen Völ
andererseits auftretenden Ähnlichkeiten und Gemeinsamkeiten werden von ihm im allgeh1,
 nen als Resultate späterer Entlehnungen betrachtet. M. übersieht dabei, daß diese Ube fe111
Stimmungen in erster Linie doch das Ergebnis eines ganz konkreten historischen Prozes
darstellen. Als Beispiel hierzu sei nur die besondere Prägung der Kultur der Wolgavölker
wähnt, die sich im Laufe einer langen historischen Entwicklung geformt und dabei sp e
fische Züge nicht nur von benachbarten Völkern entlehnt, sondern vor allem selbst hef ä

gebildet hat.
Können uns also aus den eben genannten Gründen die Ausführungen M.s in methodise

Hinsicht schwerlich befriedigen, da sie unserer Auffassung von der historischen Beding trV f
einer jeden Erscheinung der materiellen und geistigen Kultur nicht entsprechen, so sind
doch für die Reichhaltigkeit des gebotenen Stoffes und für die gute Bildausstattung ^
Buches zu Dank verpflichtet. Am Schluß des Textes befindet sich eine Übersicht über sä
liehe Veröffentlichungen des Verf.s. Christa Kupfer—Bef

Paul Scheuermeier: Bauernwerk in Italien, der italienischen und rätoromanischen S c ^e s

Band II. Bern, Verlag Stämpfi «Sc Cie., 1956. 4 0 . 529 S., 495 Holzschnitte, 54 2
und 13 Sachkarten.

Vor uns liegt — lang erwartet — der zweite Band zu Sch.s Dokumentarsammlung-

 -diesem Werk, dessen erster Band noch in den Stürmen des zweiten Weltkriegs (1943/


